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Facebook-Gruppe "Elementarpädagogik" 

beizutreten und damit für eine profunde vorschulische Bildung und Betreuung unserer Kinder in Österreich einzutreten: http://www.facebook.com/group.php?gid=177232715128 
Diskussionsforum Elementarpädagogik

Elementarpädagogik on Facebook
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MEINUNG
"Kopernikanische Wende in der Elementarpädagogik"

nifbe-Tagung diskutiert neue Wege in der Elementarpädagogik

Die Elementarpädagogik steht inmitten eines umgreifenden Reformprozesses, der von der Lehre, Aus- und Weiterbildung bis hin zur Forschung reicht. Auf der mit über 300 TeilnehmerInnen ausgebuchten Tagung "Neue Wege gehen. Professionalisierung in der Elementarpädagogik" des Niedersächsischen Instituts für frühkindliche Bildung und Entwicklung (nifbe) wurden die damit verbundenen Herausforderungen kritisch beleuchtet und neue Perspektiven entwickelt. "Die Tagung", so nifbe-Vorsitzende Prof. Dr. Renate Zimmer, "ist der Startschuss für eine gemeinsam mit allen Beteiligten zu entwickelnde Strategie für mehr Transfer, Transparenz und Durchlässigkeit im elementarpädagogischen Arbeitsfeld."

Nicht weniger als eine "kopernikanische Wende in der Elementarpädagogik" konstatierte Prof. Dr. Thomas Rauschenberg vom Deutschen Jugendinstitut (DJI) in München. Mit beeindruckenden Zahlen belegte er die ungeheure Dynamik im elementarpädagogischen Berufsfeld, in dem derzeit rund 380.000 ErzieherInnen tätig sind. Seit 1974 hat sich ihre Zahl mehr als vervierfacht und mit dem Ausbau der Krippen-Plätze werden in den nächsten Jahren 50.000 weitere ErzieherInnen benötigt. Den jährlich knapp 25.000 ausgebildeten ErzieherInnen an (Berufs-) Fachschulen stehen dabei aktuell nur 260 HochschulabsolventInnen entgegen. Gerade einmal 4,2% der pädagogischen Fachkräfte haben derzeit eine akademische Ausbildung und "bis zur vollständigen Akademisierung brauchen wir noch 150 Jahre", so Rauschenbach. Der Prozess der Professionalisierung müsse daher durch eine konsequente Weiterbildungsinitiative voran getrieben werden. Zu überdenken sei auch eine Hochstufung der Fachschulen auf Hochschulniveau. Für die nächsten Jahre prognostizierte Rauschenbach eine Bedarfslücke von bundesweit rund 25.000 ErzieherInnen, wovon alleine für Niedersachsen über 4.500 zu Buche schlagen würden. Neben einer forcierten Ausbildung müsse dieser Bedarf auch durch eine gezielte Reaktivierung derzeit nicht tätiger ErzieherInnen mit abgedeckt werden. 

Zwischen Vielfalt und Unübersichtlichkeit

Das europaweit einzigartige Nebeneinander verschiedenster Ausbildungswege und das "ungeklärte Verhältnis zwischen Fachschulen, Fachhochschulen und Universitäten" beschrieb Rauschenbach als "Blindflug bei starkem Nebel". Er forderte daher eine Vereinheitlichung der Ausbildungswege und eine Rahmen-Ordnung, zu dem das "Profi in Kitas"-Programm der Robert Bosch-Stiftung oder auch das Professionalisierungs-Projekt des nifbe erste gute Ansätze böten. Wie weit man auch auf Hochschulebene noch von einem Rahmencurriculum entfernt ist, zeigte Prof. Dr. Peer Pasternaks Überblick über (inter-) nationale Studienmodelle. Demnach unterscheiden sich die derzeit an Universitäten, Fachhochschulen, Pädagogischen Hochschulen und Akademien angebotenen knapp 70 Vollzeit- und Berufsbegleitenden Studiengänge sowohl stark in inhaltlicher Orientierung wie auch in Bezug auf die Abschlüsse, die vom Diplom über Bachelor und Master bis zum Zertifikat reichten. 

Falsche politische Weichenstellungen

Scharf ins Gericht ging die als KiTa-Beraterin unter anderem für Daimler und RWE tätige Dr. Ilse Wehrmann mit der von der schwarz-gelben Koalition jüngst beschlossenen Kindergelderhöhung und der "Herdprämie". Stattdessen gelte es an den Rahmenbedingungen wie der Betreuungsquote in den KiTas und der Bezahlung der ErzieherInnen anzusetzen. "Wir haben in Deutschland", so Wehrmann, "die höchste Kindergeldquote und die schlechteste frühpädagogische Infrastruktur." Sie forderte statt der "unkoordinierten und unverbindlichen Implementierung der sechszehn verschiedenen KiTa-Bildungspläne" die Entwicklung und Einführung eine "Bundes-Kerncurriculums" sowie eine entsprechende regelmäßige Evaluierung der KiTas. Wehrmann mahnte auch eine Reform der frühkindlichen Forschung an. Hier müsse die Verbindung und Verflechtung mit der Praxis gestärkt und die Einrichtungen mit einbezogen werden.

Genau hier setzt, wie Prof. Dr. Renate Zimmer darstellte, die Philosophie der derzeit drei nifbe-Forschungsstellen zu "Bewegung und Psychomotorik", "Entwicklung und Kultur" sowie "Begabungsförderung" an. "Wir machen Fragen aus der Praxis zu Forschungsfragen und ziehen die ErzieherInnen intensiv mit ein." So seien in vielen ihrer eigenen Projekte - wie beispielsweise "Psychomotorische Förderkonzepte" oder "Bewegungsorientierte Sprachförderung" - jeweils Schnittstellen zu den Einrichtungen und ihren pädagogischen Fachkräften integriert. "Ganz gezielt setzen wir", so Zimmer, "auf die intensive Wechselwirkung von Forschung und Praxis und entwickeln dafür systematische Transferstrukturen."

Kooperation und Vernetzung als Antworten

In interdisziplinär besetzten Fachforen und einer Podiumsdiskussion stellten auf der nifbe-Tagung ExpertInnen weitere aktuelle Entwicklungen und notwendige Schritte für eine durch greifende Reform der Elementarpädagogik dar. So berichtete Prof. Dr. Georg Rocholl von der Fachhochschule Emden von einem dort eingerichteten elementarpädagogischen Studiengang "im Verbundsystem mit Fachschulen und Weiterbildungsträgern." Als Antwort auf die neuen Herausforderungen setzt auch der Leiter der Historisch-ökologischen Bildungsstätte in Papenburg, Dr. Thomas Südbeck, auf einen vernetzten Ansatz. Seine Weiterbildungs-Einrichtung habe eine enge Kooperation aufgebaut mit Fachschulen und Hochschulen und arbeite intensiv an Qualitätsstandards und "Credit Point"-Modellen. In diesem Sinne plädierte auch Prof. Dr. Klaus Fröhlich-Gildhoff vom Hochschulnetzwerk Baden Württemberg dafür, das Feld der Elementarpädagogik gemeinsam hin zu mehr Durchlässigkeit und Vergleichbarkeit zu entwickeln. Die verschiedenen Beispiele und Diskussionsbeiträge brachte nifbe-Moderatorin Maria Thünemann-Albers mit dem Motto "Vernetzung und Kooperation statt Konkurrenz und Abgrenzung" auf den Punkt.

Abschließend resümierte Prof. Dr. Renate Zimmer, dass diese erste große nifbe-Tagung "noch keine fertigen Antworten, aber eine ganze Reihe von guten Anstößen liefern konnte." Und: "Neue Wege gehen beginnt mit dem ersten Schritt und den haben wir heute getan!"

Das nifbe wird durch das Niedersächsische Ministerium für Wissenschaft und Kultur (MWK) von 2008 - 2012 mit insgesamt 5,5 Millionen Euro jährlich gefördert.

( nifbe - Niedersächsisches Institut für frühkindliche Bildung und Entwicklung 

http://bildungsklick.de/pm/70530/kopernikanische-wende-in-der-elementarpaedagogik/ 
TOP-THEMA

"Aktion Schulterschluss": auch Lehrer von Universitäten, Schulen, Pädagogischen Hochschulen sowie Schüler und KindergartenpädagogInnen schließen sich den StudentInnen-Protesten an.

Studentenproteste weiten sich aus - oesterreich.ORF.at
Quelle: oesterreich.orf.at

Studentenproteste in Graz, Linz und Klagenfurt « DiePresse.com
Quelle: diepresse.com

An der Uni Linz wurde der größte Hörsaal in Beschlag genommen, ein Hörsaal der Uni Graz ist weiter besetzt, in Klagenfurt protestierten 400 Studenten.

BILDUNG, BILDUNGSPLANUNG, BILDUNGSPOLITIK
Wie Thüringen die Bildung reformieren will
WELT ONLINE 

Vor allem beim Thema Bildung will die Landesregierung ganz neue Wege beschreiten. Acht Wochen nach der Landtagswahl in Thüringen ist der Weg für eine ...

"Starkes Thüringen - innovativ, nachhaltig, sozial und weltoffen" - Die ... bildungsklick.de 

Alle 3 Artikel »
Wohlstand: Die reichsten Länder der Welt
DiePresse.com 

Der Wohlstandsindex des Londoner "Legatum Institute" berücksichtigt neun Faktoren: Einkommen, Glück, Wirtschaftswachstum, Innovation, Bildung, Staatsführung ...

Österreich in Wohlstandsindex auf Rang 15 derStandard.at 

Das sind die reichsten Länder der Welt Hamburger Abendblatt 

ShortNews.de - Blick Online 

Alle 23 Artikel »
Bildung von 1400 Kindern wird erforscht
Bild.de 

Dresden (dpa/sn) - In Sachsen wird jetzt die Bildung von rund 1400 Kindern genau unter die Lupe genommen. Die wissenschaftliche Untersuchung von ...

	BUNDESLÄNDERMELDUNGEN, BUNDESVERFASSUNGSREFORM, § 15a-VEREINBARUNG
	

	
	
	Gesetze Bundesländer
Bundeskanzleramt RIS Informationsangebote


Details der Vereinbarung gemäß Art. 15a B-VG über die Einführung der halbtägig kostenlosen und verpflichtenden frühen Förderung in institutionellen Kinderbetreuungseinrichtungen:  
( PDF (
BildungsRahmenPlan für elementare Bildungseinrichtungen in Österreich vorgestellt - Steiermärkische Landesregierung veröffentlicht den gesamtösterreichischen Bildungsplan.
Mit dem BildungsRahmenPlan wird ein großer Schritt in Richtung eines neuen Bewusstseins für die Qualität und Anforderungen unserer Bildungs- und Betreuungseinrichtungen im elementaren Bildungsbereich – von der Kinderkrippe bis zum Hort gemacht.
In Kindergärten und Horten "geht es nämlich schon längst nicht mehr nur um Betreuung, denn die Wissenschaft hat in der jüngsten Vergangenheit erkannt, welche wichtigen Bildungsprozesse bei Kindern schon lange vor dem Schuleintritt in Gang kommen und wie prägend Versäumnisse in dieser Zeit für den weiteren Verlauf der Bildungskarriere unserer Kinder sind“ heißt es dazu im Vorwort der zuständigen steirischen Landesrätin Mag.a Elisabeth Grossmann.

Sie können den BildungsRahmenPlan über die Homepage der Plattform EduCare einsehen und von dort auch downloaden: 
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BURGENLAND
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	Burgenland: www.burgenland.at 


Meldungen: keine
KÄRNTEN
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	Kärnten: www.ktn.gv.at 


Meldungen: 

Kein Halloween in Villach
Wiener Zeitung
In vielen Kindergruppen werde jedenfalls gerne mit Kürbissen gebastelt. Es gelte aber, so wurde betont, dass alles, was Angst und Schrecken auslöse, ...

NIEDERÖSTERREICH
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	Niederösterreich: www.noe.gv.at 


Meldungen: keine
OBERÖSTERREICH
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	Oberösterreich: www.ooe.gv.at 


Meldungen: 

Neue Landesregierung in Oberösterreich


Linz. Die ÖVP und die Grünen werden in Oberösterreich ihre Regierungskoalition bis 2015 fortsetzen. Das haben die Vorstände der beiden Parteien beschlossen. Diese Konstellation ist europaweit einzigartig. Weil sie sich in den vergangenen sechs Jahren bewährt hat, haben die Konservativen entschieden, sie fortzuführen, obwohl sich auch eine Koalition mit der SPÖ aufgedrängt hatte. Der neue Landtag hat sich nach der Wahl am 27. September jetzt konstituiert, Josef Pühringer wurde mit 53 von 56 Stimmen für weitere sechs Jahre als Landeshauptmann gewählt. 

Damit das Innviertel in den höchsten Positionen vertreten ist, hat die ÖVP den früheren Bürgermeister von Engelhartszell, Friedrich Bernhofer, zum Ersten Landtagspräsidenten gekürt. Es ist der Höhepunkt für den langjährigen und umtriebigen Bernhofer, der sich seit 40 Jahren für die Volkspartei speziell im Bezirk Schärding einsetzt. 

Neu in der Regierungsriege der Schwarzen ist die erst 36-jährige Doris Hummer. Sie ist Unternehmerin in Grieskirchen und hat sich als Vorsitzende der Jungen Wirtschaft profiliert. Sie übernimmt die Bildungs- und Frauenagenden. Mit der Nominierung von Hummer hat die Volkspartei ihren personellen Erneuerungsprozess gestartet. Es wird erwartet, dass der mit seinen Wahlkämpfen sehr erfolgreiche Landesparteisekretär Michael Strugl zur Mitte der Legislaturperiode in die Landesregierung aufrücken wird. Weiters gilt es als wahrscheinlich, dass Pühringer sich in vier, fünf Jahren als Landeshauptmann zurückzieht, um einer/m Jüngeren Platz zu machen. Einen Kronprinzen gibt es derzeit nicht.

Die neue neunköpfige Landesregierung setzt sich aufgrund des oberösterreichischen Proporzsystems nun folgendermaßen zusammen: 
· Landeshauptmann Josef Pühringer (ÖVP), zuständig für Finanzen, Gesundheit, Kultur; 
· Erster Landeshauptmannstellvertreter Franz Hiesl (ÖVP, Peronal, Bau, Familie), 
· Zweiter Landeshauptmannstellvertreter Josef Ackerl (SPÖ, Soziales, Jugendwohlfahrt, Gemeinden); 
· Josef Stockinger (ÖVP, Landwirtschaft, Gemeinden, Kindergärten, Feuerwehr); Viktor Siegl (ÖVP, Wirtschaft, Sport, Europa); Hermann Kepplinger (SPÖ, Verkehr, Tierschutz); 
· Manfred Haimbuchner (FPÖ, Wohnbau, Naturschutz); 
· Doris Hummer (ÖVP, Bildung, Frauen), 
· Rudi Anschober (Grüne, Umwelt, Energie).
http://www.pnp.de/nachrichten/artikel.php?cid=29-25963970&Ressort=bay&Map=&BNR=0 
Drei Frauen der OÖVP ziehen in den Landtag ein
OÖ Rundschau - Austria
Sie kommt aus dem Bereich der Kindergartenpädagogik sowie Begabtenförderung. „Vor allem im Bereich der Ausbildung unserer Kinder, wo 90 Prozent Frauen tätig ...

SALZBURG
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	Salzburg: www.salzburg.gv.at 


Meldungen: 

Regierung beschließt Budget- und Haushaltsgesetz für 2010/2011

Im Rahmen der gesetzlichen Pflichtleistungen nach dem Kinderbetreuungsgesetz ist im Jahr 2009 eine Kreditüberschreitung in Höhe von insgesamt 2,8 Millionen Euro erforderlich. Diese Mehrausgaben können teilweise durch Mehreinnahmen und Heranziehung von zweckgebundenen Rücklagen der Kinderbetreuung bis zu einer Höhe von 1,1 Millionen Euro abgedeckt werden. Für den offenen Differenzbetrag in Höhe von voraussichtlich rund 1,7 Millionen Euro wird bis zur Höhe von einer Million Euro die Heranziehung von Mitteln der Rücklage 2981 427 – Grundversorgung hilfs-/schutzbedürftiger Fremder – genehmigt.

http://www.salzburg.at/themen/leben.html?nachrid=43815 

Salzburg wird von Schuldenlawine nicht überrollt
Salzburg.at
Für die Kinderbetreuung wird das Land um 35 Prozent mehr aufwenden, im Sozialbudget gibt es ebenfalls keine Kürzung, sondern ein Plus von 2,39 Prozent. ...

STEIERMARK
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	Steiermark: www.steiermark.at 


Meldungen: keine
TIROL
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	Tirol: www.tirol.gv.at 


Meldungen: keine
VORARLBERG
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	Vorarlberg: www.vorarlberg.at 


Meldungen: keine
WIEN
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	Wien: www.wien.gv.at 


Meldungen: 
Wiener Budget 2010: Fast 1,6 Mrd. Euro für Bildung und Kinderbetreuung

Der Zukunftsschwerpunkt des Budgets 2010 liegt eindeutig im

Bereich Bildung und Kinderbetreuung. Nach einem Ausgabenvolumen von

über 1,4 Mrd. Euro 2009 sind 2010 beinahe 1,6 Mrd. Euro reserviert.

"Die Stadtregierung hat sich 2009 sehr bewusst für die Einführung des

Gratis-Kindergartens entschlossen. Aus wirtschaftspolitischer Sicht

ist es die größte Mittelstandsförderung in der Geschichte dieser

Stadt. Dadurch entlasten wir die Eltern - und die Maßnahme bringt

gerade jetzt in wirtschaftlich schwierigen Zeiten die richtigen

Beschäftigungseffekte", erklärte Brauner. Wien nimmt im Bereich der

Kinderbetreuung 2010 483,33 Mio. Euro in die Hand - ein Anstieg

gegenüber dem Vorjahreswert 2009 um 24,1 Prozent, der damals bei

389,52 Mio. Euro lag. Die Erhöhung der Werte ist auf zusätzliche

Betreuungsplätze und die Personalaufstockung im Bereich der

Kinderbetreuungseinrichtungen zurückzuführen. Die Ausgaben für

Schulen und Bildung werden 2010 einen Wert von 1,10 Mrd. Euro

erreichen, inklusive der dritten Tranche des Wiener

Schulsanierungspakets.

Rückfragehinweis:

   PID-Rathauskorrespondenz:

   www.wien.at/vtx/vtx-rk-xlink/

   Mag. Wolfgang Hassler

   Mediensprecher Vbgmin Mag.a Renate Brauner

   Telefon: 01 4000 81845

   E-Mail: wolfgang.hassler@wien.gv.at

   PID-Rathauskorrespondenz:

   www.wien.at/vtx/vtx-rk-xlink/

   Mag. Wolfgang Hassler

   Mediensprecher Vbgmin Mag.a Renate Brauner

   Telefon: 01 4000 81845

   E-Mail: wolfgang.hassler@wien.gv.at

*** OTS-ORIGINALTEXT PRESSEAUSSENDUNG UNTER AUSSCHLIESSLICHER

INHALTLICHER VERANTWORTUNG DES AUSSENDERS - WWW.OTS.AT ***

http://www.ots.at/presseaussendung/OTS_20091027_OTS0128 

Gemeinderat: Grüne Wien stellen Dringliche Anfrage zu KindergartenpädagogInnen an BM Häupl 
Utl.: Smolik: "Häupl muss jetzt Flagge zeigen und Verbesserungen einleiten" =

   Wien (OTS) - Die Kinder- und Jugendsprecherin der Grünen Wien,

Claudia Smolik, kündigt für den kommenden Gemeinderat am 30.10. eine

Dringliche Anfrage an Bürgermeister Häupl zu den Gehältern und den

Arbeitsbedingungen von KindergartenpädagogInnen und AssistentInnen

an. "Bürgermeister Häupl hat jetzt die Chance, Flagge zu zeigen und

Taten für die Verbesserung der Entlohnung und der Arbeitsbedingungen

von KindergartenpädagogInnen und AssistentInnen zu setzen. Wir werden

genau nachfragen und konkrete Anfragen stellen", so Smolik.

Die Grünen Wien kritisieren seit Jahren die zu niedrigen Gehälter und

die schlechten Rahmenbedingungen für KindergartenpädagogInnen. Die

Gruppen sind zu groß und in zum Teil nicht adäquaten Räumlichkeiten

untergebracht. Durch den Gratis-Kindergarten steigt die Nachfrage an

Kinderbetreuungsplätzen noch stärker an. Mühsam erkämpfte

Bewegungsräume werden wieder zu Gruppenräumen umgewandelt. Durch den

seit langem absehbaren Personalmangel bei KindergartenpädagogInnen

kommt es jetzt immer häufiger vor, dass Kindergartengruppen nicht von

einer ausgebildeten PädagogIn geleitet werden, sondern von

AssistentInnen. "Die angespannte Situation in den Kindergärten ist

für Kinder, Eltern, PädagogInnen und AssistentInnen nicht mehr

tragbar. Es muss jetzt sofort eine Lösung her", so Smolik

abschließend.

Rückfragehinweis:

   Pressereferat,  0664 831 74 49

*** OTS-ORIGINALTEXT PRESSEAUSSENDUNG UNTER AUSSCHLIESSLICHER

INHALTLICHER VERANTWORTUNG DES AUSSENDERS - WWW.OTS.AT ***

GENDER

	"Geschlechterverhältnisse im demografischen Wandel" - öffentliche Veranstaltung an der FH Frankfurt


Fachhochschule Frankfurt am Main
27.10.2009 09:31


Dem Zusammenhang von Geschlechterforschung und Bevölkerungsentwicklung widmet sich am siebten November 2009 das Forschungszentrum Demografischer Wandel (FZDW) der Fachhochschule Frankfurt am Main - University of Applied Sciences (FH FFM). Das dritte "FZDW-Hearing: Geschlechterverhältnisse im demografischen Wandel" findet in Kooperation mit dem Gender- und Frauenforschungszentrum der Hessischen Hochschulen (gFFZ) statt. 

Im Mittelpunkt stehe die Frage, "wie die Veränderung der Geschlechterrollen, die Bevölkerungsentwicklung und Reproduktions- und Betreuungsaufgaben zusammenhängen", so Andreas Klocke, Geschäftsführender Direktor des FZDW. Hierzu werden vier Experten/-innen referieren: Kerstin Ruckdeschel, wissenschaftliche Mitarbeiterin am Bundesinstitut für Bevölkerungsforschung (BiB), widmet sich dem Thema "Neue Lebensläufe und Geschlechterverhältnisse". Martina Schmidt von der Technischen Universität Dortmund spricht über "Lebensweisen im Alter". Manfred Langehennig, Professor am Fachbereich 4: Soziale Arbeit und Gesundheit der FH FFM, richtet den Blick auf Männer in der häuslichen Pflege. Über den Wandel im familiären Geschlechterverhältnis am Beispiel der gleichberechtigten Elternschaft berichtet Karin Flaake von der Universität Oldenburg. Eine Diskussion über die Bedarfe an Forschungs- und Praxisentwicklungen zu Geschlecht und Bevölkerungsentwicklung beschließt die Veranstaltung. Lotte Rose vom gFFZ leitet die Diskussion.

"Der Austausch von Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern und Menschen aus der Praxis, aber auch von interessierten Bürgerinnen und Bürgern hat bei unseren bisherigen Veranstaltungen hervorragend funktioniert. Dies erhoffen wir uns auch von unserem dritten Hearing, das einen bislang kaum beachteten Aspekt in der Diskussion um den demografischen Wandel in den Mittelpunkt rückt", so Klocke.

Termin: 7. November 2009, 13 bis 17 Uhr
Ort: FH FFM, Campus Nibelungenplatz/Kleisstraße, Gebäude 4, Raum 111/112 

http://www.idw-online.de/pages/de/news340914 
KINDERERZIEHUNG

War damals in der DDR wirklich alles schlechter?
Nachrichten - AOL.de

Die DDR-Machthaber nutzten das breite Netz an Kinderkrippen, Kindergärten und Tagesstätten, um den Kindern früh „sozialistische Werte“ einzuimpfen. ...

KINDERGARTEN
Halloween: Kindergärten entscheiden selbst
ORF.at
Während die Städtischen Villacher Kindergärten glauben, auf Halloween verzichten zu müssen, sieht man in den anderen Bundesländern offenbar keinen ...
	PÄDAGOGISCHE HOCHSCHULEN, UNIVERSITÄTEN
	

	
	
	Übersicht
Inskription


Stutentenproteste weiten sich aus
ORF.at
Bei dieser "Aktion Schulterschluss" werden auch Lehrer von Universitäten, Schulen, pädagogischen Hochschulen sowie Schüler und Kindergarten-Pädagogen ...
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NETZWERK LERNWERKSTATT: Mitglied der Plattform educare
newsmax Medien Informationsdienst (Pressemitteilung) 

Der Verein NETZWERK LERNWERKSTATT wurde vom Land Steiermark als Träger der freien Jugendwohlfahrt für Erziehungshilfe und Sozial- und Lernbetreuung ...

Österreichische Liga für Kinder- und Jugendgesundheit Mitglied der Plattform ...
Businessportal24 (Pressemitteilung) 

Die Österreichische Liga für Kinder- und Jugendgesundheit ist eine fächer-und berufsübergreifende Organisation für alle im Feld der Kinder- und ...
Tageseltern/Tagesmütter/Tagesväter vernetzen sich
newsmax Medien Informationsdienst (Pressemitteilung)

Die Plattform EduCare freut sich, diese Anliegen gemeinsam mit dem "Bundesverband der Österreichischen Vereinigungen für Tagesmütter/-väter in Kooperation ...

IMPRESSUM UND HINWEISE
Plattform EduCare 
Postadresse: 
        Krausegasse 7a/10 
        1110 Wien 
        ÖSTERREICH 

Telefon: +43 (664) 73592265
Faxnummer: +43 (1) 7485469 
Skype: 



Facebook: http://www.facebook.com/PlattformEduCare?v=feed
E-Mail: Informationsdienst@Plattform-EduCare.org 
Schicken Sie uns Meldungen, die Sie anderen Mitgliedern zugänglich machen wollen

Verwenden Sie hiefür die E-Mail-Adresse: Informationsdienstl@Plattform-EduCare.org 

Schreiben Sie uns Informationen, die Sie hier nicht finden, die aber für die Arbeit der Plattform EduCare wichtig sein könnten
Wir verarbeiten sie streng vertraulich: Informationspool@Plattform-EduCare.org 

Änderungen zu diesem kostenlosen Service 
Bitte schreiben Sie eine Mail mit Ihrem Namen und Ihrer bisherigen E-Mail-Adresse, die in unserem Verteiler vorgemerkt ist, und Ihrem Änderungswunsch (zum Beispiel: neue E-Mail-Adresse). 

Abmeldung von diesem kostenlosen Service 
Bitte schreiben Sie eine Mail mit Ihrem Namen und Ihrer E-Mail-Adresse, die in unserem Verteiler vorgemerkt ist.

Anregungen zu Stellungnahmen 

Sollten Sie der Meinung sein, die Plattform EduCare sollte zu einem bestimmten Thema Stellung beziehen, schreiben Sie bitte Ihre diesbezüglichen Anregungen in einer Mail an uns – danke! 

Mitteilung von Adressen, die unseren kostenlosen „Informationsdienst“ erhalten sollen

Sie möchten anderen Teilnehmern dieses kostenlosen Services eine Information zukommen lassen: bitte schreiben Sie eine Mail mit den entsprechenden Angaben.
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